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Das Sportzentrum informiert

40 Sportarten im Angebot
Beharrlich sein

Das Sportzentrum der künftigen 
Otto-von-Guericke-Universität hat 
durch die Zusammenführung der 
drei Hochschulen wirklich „univer­
sitäre“ Voraussetzungen für den 
Sport in seiner ganzen Vielfalt. Un­
sere Sportlehrkräfte und Übungslei­
ter ermöglichen bei der breiten Pa­
lette an Sportstätten ein Angebot 
von über 40 Sportarten.

Schwerpunkt ist dabei der Frei­
zeit- und Breitensport. Hier gehen 
wir davon aus, daß Kompensations-, 
Gesundheits-, Fitneßmotive.und Ge­
selligkeitswunsch bei den Teilneh­
mern am allgemeinen Hochschul­
sport gegenüber den Motiven der 
Überbietung, des Wettkampfes oder 
der absoluten Leistungssteigerung 
dominieren.

Natürlich haben wir auch für den 
Wettkampfsport in den Leistungs­
gruppen und Hochschulmannschaf­
ten sowie den USC-Trainingsgrup- 
pen den nötigen Rahmen geschaffen. 
Es besteht die Möglichkeit zur Teil­
nahme an internationalen Turnie­
ren, Wettkämpfen und Hochschul-

Beep, zrr, woom -  bunte Pünkt­
chen und Streifen auf dem Bild­
schirm, nichts geht mehr -  so weit 
muß es nicht kommen mit dem A b­
teilungscomputer. Das Universitäts­
rechenzentrum hat für den Fall, daß 
Kollege Computer nicht mehr will, 
einen „Instandhaltungsdienst für 
PCs und Workstations“ eingerichtet. 
Ausschlaggebend dafür, daß die 
Techniker nun 
selbst Hand anle- 
gen bei Reparatu­
ren, waren die 
Kosten. Eine 
Vielzahl von Kon­
takten zu unter­
schiedlichen An­
bietern von Hard- 
und Software 
oder von Sonder­
rabatten machen 
es möglich, ko­
stengünstig Er­
satzteile zu er­
werben. Außer­
dem stehen dem 
URZ erstmalig zentrale Mittel zur 
Verfügung. Und auch wenn neue 
Technik angeschafft werden soll, 
helfen die Fachleute mit Ratschlä­
gen. Genau wird ausgelotet, welche 
Arbeiten mit der neuen Technik aus­
geführt werden sollen, und danach

meisterschaften im Allgemeinen 
Deutschen Hochschulsportverband. 
Über das studentische Sportreferat, 
das von den Studierenden gewählt 
wird, und das Sportzentrum können 
diese Wettkampfaktivitäten unter­
stützt werden.

Abschließend sei noch auf die 
Kurse hingewiesen, die vorrangig in 
der vorlesungsfreien Zeit stattfin­
den. Vom Sportzentrum organisiert 
und durchgeführt sowie durch die 
Ausleihe von Ausrüstungsgegen­
ständen bieten sie einem breiten In­
teressentenkreis bei einem günstigen 
Preis-Leistungs-Verhältnis die Mög­
lichkeit einer sportlichen Urlaubs­
und Freizeitgestaltung.

Wie gelingt einem Studiosus nun 
schnell der Anschluß an den Hoch­
schulsport?

1. Sportangebotsheft studieren,
2. Zentrale Einschreibung in der 

Vorbereitungswoche in den Sport­
hallen wahmehmen,

3. Aktive Teilnahme am Hoch­
schulsport ab 11. Oktober.

Jürgen Gläser

empfehlen sie, was an Hard- und 
Software anzuschaffen ist. Unent­
schlossene können sich im Rechen­
zentrum die verschiedensten Rech­
ner auch mal aus der Nähe ansehen.

Spinnt nun aber der Computer auf 
dem Schreibtisch, genügt ein Anruf 
bei Hans-Joachim Zacharias oder 
Linda Nowak im Rechentechnischen 
Labor 1 (RTL), Tel: 28 19. Vom Rei­

nigen der Maus 
über Fragen der 
N etzw erk tech n ik  
bis hin zur Anwen­
dersoftware -  kein 
Problem. „Natür­
lich können wir 
nicht immer sofort 
loslaufen, aber wir 
versuchen, so 
schnell wie möglich 
zu sein“ , meint 
Hans-Joachim Za­
charias. Besonders 
nach Stromausfäl­
len glühe der Tele­
fondraht im RTL. 

Bei den Ersatzteilen sind längere 
Wartezeiten einzuplanen, da sie be­
stellt werden müssen. Das kann 
schon mal ein paar Tage oder auch 
Wochen dauern. Zur Überbrückung 
können die Techniker aber das eine 
oder andere ausleihen. Ines Perl

Die von der Rezession geplagte 
Wirtschaft habe schwere Zeiten hin­
ter sich und noch schwerere vor sich. 
Besonders spürbar werde dies auf 
dem Arbeitsmarkt. Wie leergefegt sei 
eben jener auch für studentische Ne­
benjobs, so zu lesen und zu sehen in 
großen Nachrichtenmagazinen zu 
Beginn des Sommers. Als Kellner, 
Büroboten, Kraftfahrer, Abwäscher 
oder Handlanger verdingten sich in 
den letzten Jah­
ren über eine 
Millionen Stu­
diosi von
De u t s c h l a nd s
Ho c h s c h u l e n .
Rund 60 Prozent 
aller angehen­
den Akademi­
ker jobbten 
demnach in den 
Som m erferien.
Wer nun auf der 
Suche nach dem 
T r a u m ( a u s -  
hilfs)job nicht 
die gesamten 
L i t f a ß s ä u l e n ,
T e l e f o n h ä u ­
schen oder Anschlagtafeln der Stadt 
abklappem will, ist bei der Jobver­
mittlung des Arbeitsamtes in der 
Leiterstraße gut aufgehoben. Helga 
Kanne, Arbeitsvermittlerin, zeichnet 
beileibe kein so düsteres Bild: 
„Natürlich wird nicht jeder Interes­
sent das Passende gefunden haben, 
dennoch ist in diesem Jahr die Zahl 
der Vermittlungen bei Studentenjobs 
vierstellig gewesen. Das ist ein er-

Mit der Gründung der Spezial­
hochschule für Schwermaschinenbau 
im September 1953 und dem Beginn 
des Lehrbetriebes im März 1954 setz­
te auch recht bald ein reges wissen­
schaftliches Leben ein. Sehr schnell 
wurde nach Möglichkeiten zum Pu­
blizieren gesucht, sowohl zur Organi­
sation und zu Inhalten der Lehre als 
auch zur Verbreitung der eigenen 
Forschungsergebnisse. Schon Anfang 
August 1954 erschien das erste Perso­
nal- und Vorlesungsverzeichnis der 
Hochschule für das Studienjahr 
1954/55 und zeitgleich der erste Stu­
dienführer. Das erste Statut lag am 8. 
Dezember 1954 vor.

Ab 1960 eine Zeitung
Im April 1957 erschien erstmalig ein

Informationsblatt „Mitteilungen der 
Hochschule“ . Durch eine schnelle und 
umfassende Information zum Hoch- 
schulgeschehen sollte ein engerer 
Kontakt der Angestellten hergestellt 
werden. Form und Gestaltung der Zei­
tung waren zunächst einfach. Die In­
formation stand im Vordergrund. Im 
Jahr 1960 wurde aus diesem Informa­
tionsblatt eine Zeitung. Die neue Zei­
tung enthielt aber auch Wissenswertes 
aus dem In- und Ausland sowie über 
Betriebe der Stadt Magdeburg, zu de­
nen die Hochschule enge Beziehungen 
unterhielt sowie über das kulturelle 
und sportliche Leben an der Hoch­
schule. Mit der Gründung der Univer­
sität am 23. März 1987 wurde aus die-

heblicher Anstieg gegenüber dem 
Vorjahr.“ Die Palette reicht vom Aus­
hilf sjob bis hin zur Facharbeiter­
tätigkeit. Und auch die Dauer ist 
ganz unterschiedlich -  von einem Tag 
bis zu drei Monaten suchten in die­
sem Sommer kleine, mittlere und 
große Betriebe aller Branchen in und 
um Magdeburg Helfer. Fleißige Hän­
de sind besonders im handwerkli­
chen Bereich und auf dem Bau will­

kommen gewe­
sen. Mitte Sep­
tember geht er­
fahrungsgemäß 
das Angebot an 
Studentenjobs 
zurück. Wer je­
doch nicht nur 
in den Ferien 
etwas Geld 
verdienen will, 
sollte beim 
Studentenser­
vice in der Lei­
terstraße nach- 
fragen. Für 
„kalkulierbare 
Dauerjobs“ -  
sprich zwei- bis 

dreimal in der Woche zu einer fest­
stehenden Zeit arbeiten -  werden im­
mer mal Leute gesucht. Noch einen 
Tip für den nächsten Sommer: Nicht 
zu zeitig mit der Suche beginnen. Die 
meisten Jobs werden von einem Tag 
zum anderen vermittelt. Drei bis vier 
Wochen vorher etwas festzumachen 
ist kaum drin. Beharrlichkeit jedoch 
führt zum Ziel -  jeden Tag nachfra­
gen. Ines Perl

ser Zeitung „TU aktuell“ und ab 1990 
„uni-report“ .

Von vielen Hochschulangehörigen 
wurde besonders in den ersten Jahren 
die Möglichkeit wahrgenommen, in 
wissenschaftlichen Zeitschriften, aber 
auch in der Tagespresse die eigenen 
wissenschaftlichen Erkenntnisse vor­
zustellen. Am 1. Februar 1957 erschien 
das erst Heft der Wissenschaftlichen 
Zeitschrift der Hochschule. Die Zeit­
schrift wurde anfangs vor allem von 
den damaligen Fakultäten für Mathe­
matik, Naturwissenschaften und Tech­
nische Grundwissenschaften getragen. 
Der schnelle Aufschwung und die 
wachsende Bedeutung der Wissen­
schaftlichen Zeitschrift spiegelte sich 
in den Tauschverbindungen mit dem 
Ausland wider. So wurde schon im Ja­
nuar 1961 festgestellt, daß die Wissen­
schaftliche Zeitschrift in 450 Exem­
plaren in 43 Ländern der Erde gelesen 
wird. Ungefähr 50 Exemplare wurden 
regelmäßig auch in die USA ver­
schickt. Im Austausch erhielt die 
Hochschule die wissenschaftlichen 
Zeitschriften gleichartiger Hochschu­
len aus fünf Kontinenten. Oft wurde 
das Erscheinen dadurch verzögert, daß 
der Vorrat an Manuskripten zu gering 
war. Vor allem seit 1962 begann man, 
die Zeitschrift in Hinblick auf eine 
thematische Profilierung weiterzuent­
wickeln. Mit dem Aufbau der hausei­
genen Druckerei gelang es, die Zeit­
schrift schneller herauszugeben.

Carmen Schäfer,
Dr. Isa Schirrmeister

Hilfe, mein Computer spinnt

Die Magdeburger Jobvermittlung hatte 
da mehr zu bieten. Karikatur: Perl
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